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Trott seiner • Freude am Aktenhauci-
werk ober 1st der Staatstekretar amts-
made. StarkeKkeislaufbeschwerden und

• die wachsende Erkenntnis, ungeaclitet
• zahlreicher Persilscheine von Ariern

wie von Serniten seine Role als korrek-
. ter Verwalter der NS-Rassegesetze
nicht •.verharrnlosen zu .kOnnen, haben
den Durchhaltewillen Globlces .erschtit-

; tart. ; Die Adssicht, daft tin Zusammen-
hang 	 -dem beverstehenden tich-

,:. rinann,:Prozef3 . in Igrael sein Name ge-
•'xia,n4t werden Wird, hat Dr. Globke
'hocb mader gernacht."..

Schon tin Juni vergangenen Jahres
bevor urn sozialdemokra-

tischen „Hamburger Echo" zum. ersten-
- ;nal 'tiffentlich daVon die Rede war
-• fSPIEG.EL 4P11960)	 1st in der Bundes-

- tepUblik 'eine staatsanwaltathaftliche
.Akte angelegt Worden, in der Globkes
Name -neben dean des SS-Judenfangers
Eithmann verzeichnet steht.

Darnels erschien der Essener Rechts-
anwalt Dr..Pdsser, Sozius de g gesamt-
deptsch-sozlaldentokratischen Eundes-
tagsabgeordneten Heinemann, bet dem
hessIschen Generalstaatsanwalt Bauer
in Frankfurt, urn wie Bauer sagt —
•,,irnAuftrage on Dr. Max Marten" eine
(mai Hans Globke 1?etreffende Episode
aus der detitschen Besotzungszeit in

•Grieehenland zu erzahlen. •
Die Beharde des Frankfurter General-

- staatsanwalts bot sich ale Berichtsort
an, ••well bei ihr - ohnehin ErhebUngen
fiber. die auf dem Balkan vorgesehene

„Endllisung der u-
denfrage" angestellt
wurden.

Max Merten, als
'ehematiger Kriegs-

" verwaltungsrat • in
Saloniki 1959 von

'einem griethischen
..Gericht zu 25 Jahren
Kerker verurteilt und
pad) kurzer Haft
nach Deutschland ab-
geschoben, hatte Dr.
Passer zu General-
staalsanwait Bauer
geschickt, damit er
dort berichte: Ini

-Marz 1943 babe er, Kriegsverwal-
tungsrat Marten, mit dean Beauftrag-
ten des Internationalen Roten Kreuzes
in Saloniki, Dr. Rene Burckhardt, ver-
abredet, • mehrere Tausend griechische
Juden per Schiff nach Palastina zu
schaffen, urn sic vor. der:Liquidation 'au
retlen.

•SS-Obersturmbannfiihrer Eichmann,
den Merten deswegen in Berlin nut-
auchte, hahe dc-in Plan nach anfiinv-

Bauer

.GLOBiCE

En unbedeutender Mann
T i saarlandischer Kommunalbearn4
..iLd ter, dessen Name veil der . '„Saar-
brticker Allgemeinen"' standhaft vet-
schwiegen viird, hat das Bundeakinzler-
amt und die Spitzenkratte der cputcsu
ernsthaft in Verlegenheit gebretht: Der
Beamte beseitigte das Handikap, tinter
dem die jahrealten Angriffe der O ppo

-sition gegen Adenauers Staatrsekretar
Hans Globke hisher gelltten haben,

Den Attacken gegen Dr. Globke fehlte
in der brelten OffentlIchkeit oft die
rechte Uberzetigungskratt, well sie fast

Danac.h hat Kanzler-Intimui Globke
unter dein Datum vom 15. Juni 1944 die
„AufsichtsbehOrden der Standesbeam-
ten" vertraulic.b angewiesen, bei „Ehe-
schliel3ung von deutschen Staatsange-
hdrigen :nit Protektoratsangeharigen"
Lel beer:4114ns

„Die Aufnahmen /fir die dem tinter-
truchungsbogen beizuftigend-en Lichtbil;
clifq• Waid bed Frauen grundsatzlith im
1! a de,..n.zurt. ' zu enachen. Steht irn

nadearati g richt 'ur VertUgung,

PEWS C. H tTA N
• •.	 .

so •bitte ich daftit zu .,"sorgen, dal; die
Lichtbilder, die .die..Antingstelleria
unbekleideten. Zustand zeigen, dem Var-.
gang tin verschlósienen Briefurasctilag
beigefilgt werden, So' dad • ste• nur den
unmittelbar beteiligtea Sachbearbeitern
zuganglich sind.. Ira Auftrag:- gez. Dr.
Globke."

Die . Rrautbilder sollten den beamte-
ten Rassischatzerri die Feststellung er-
leichtern, oh der Protektoratsoartner
der geplanten Ehe die erbbiologischen
Voraussetzungen filr eine Lebensge-
meinschaft •mit • eineza deutschen Edel-
merischen 'erfiillte; •	 •	 • ••

Hans Gloklte, im Berliner Innen-
ministerlUm darnels unter anderem far
Standesarntsfragen zustAndig, lief3 in der

lisiobUrger Echo,
1ieber,J1ohke; schlieStich haben Se doch

Moral. oichltszlkh unteriejOngeo Is. ..."

vergangenti,..Woche yarn Rtindei.Presser
amt. .verbreiteti; .. dal3 Seine Vertilgtmg
aus dem ' Jahre,lp.44 . .ZUM Sk,,IltitZ des
Sehamge 'Nit's 'der Brute lus 'Biihrnen
1.nuE Ittihrep . beetinunt war.4 'In einer
Isillieren, nicht. Von lhrn erlaise.nen An-
weisong saien gruncisktzlich Aktphotos
verlingt ,Worden.

Dep filr die Wahlagitation iustlindi-
gen 'CD1.1-Managern • war der Bikini-
Erli8 Globkes•troti • der nicht Mehr Ober:-
raschenden • •Erktarung .h6chst
Mit der Virkung schilditer Parolen ver-
traut, 'begriff, die • CDIJ-Wahlkampflei-
tung sogleich, 'deli eine in der Offentiieh-
keit xmi..tich.greifende Gedankenverbin-
dung .zwischen' dem Obersten . Kanzler-
amts .:13eamten und knapp oder unbe-
kleideten Madchen das Ansehen der
Bundesreglerung starker beeintrtichtigen
warde als alle bisherigen AnwÜrfé.

Das saarlandische Funditiick 1st far
Globkes 'Mall an Mitschuld weidger
gravierend 'ale die salt langem bekann".
ten Auslegungen G/olakes, was emn Drei-
achtel- uhd was em n Dreiviertel-Jude
tat, aber . es regt die F'hantasie Starker'
an. Mit derlei Erlassen erhielt
nisterialverwaltungstatigkeit im.• Drit-
ten Reich einen Zug ins Zatige.

ErOrterungen In kleinen GDU-Zir-•
keln Ober die Zweckmailigkelt. eines
Globke-Ri.icktritts endeten jedotti auch
In der vergangonen Woche mit, , der

rhetorischen Frage: Wei sollte
woh/ dean Alien beibringen?

Der Bundeskanzler will von seiner)
Staatssekrettir nicht lessen, obwo/i1
Globke — ungeachtet alter Dementis ---
seit Wochen die Absicht hegt, aus den':
Dienst. zu scheiden. Der Bonner Bogie-
rungschef weit3, was er seinem ver-
trauten Mitarb.eiter verdankt: Nur Hans
Globke beherrscht den Hilfsapparat der
Kanziermacht so souveran, dat3 aueh
der 85jahrige Adenauer seinen Auf-
gaben ais Regierungschef noch gewaeh-
sen 1st. Unter Globkes behutsamen
Sekretarshanden ist das Kanzleraint zu
einer lautlos arbeitenden Maschine ge-
worden, die auch von den Alterseigen-
heiten des Kanzlers nicht aus dem Tak.t
gebiacht wird: Giobkes Starke erweist
sich an Adenauers zunehmenden Schwa-
then.

.	 ,	 .
nt Weil) jar nick war die von ihner,i
-nor tinier jesorcht,,dot ei den;:Nazise.

• •
• miner nur Auf:dem •juristisch-trockezien':
•Glotike-Konunentar u den.•Narnberger
NS-Ressegesetzen fuBten., : 	 . . . . , •
' Der siariandische• • Gemeindebe'ainte.

aber neferte jetzt fifir Globites .gtete;14tr
gung an nationalsOzialistischen
wahrisinn einen Beweis*. ails • dm,
len Menscherdeben,• tinter- dem
jedermann etwas vorstelen ka,nii: •

Beim Slattern	 Standesamis-Akten
aus• den Kriegajahren entdeekte -der •
Saarlander emn vertraulicheiRundiChrel, • r

ben, das die Unterschrift des.darnaligen
Ministerialrals 1n•,Reichsinnenministe •- • :
rium Globke' tragt. Der. gitickliche
der CiberlieB daS Dokument der oPpo;-
sitionsfreundlichen „Saarbrticker Allge-
meinen", die es am vorletzten Wochen-
ende publizierte.

nee*, vim aii	 ttnpyhvitiLituLL uu
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Awls Amerika zurGek,
Fraulein Lustig, wie war
die Schiffsreise?

ich bin mit der Holland-

Arnerika Lijo gefahren —

as war himmlischi Prima

Kabine, groSartige Verpflegung

und so viel Unterhaltuno.

Es war immer etWaS 103,

Deckspiele, Tanz, Vor-
farungen, Kino usw. ich /robe

viele nette Menschen kennen-

geternt, und es waren auch

beramte Leute an Bord, die

man sonsf nur in der

Woithenschau sieht.

Wirklich ganz groats Klasse
1st eine Reise mit der

746trag2l-747729/thea4?t,
Sohinanw4son mind Erholunipsweitten

Auskunft bat ellen Roliebaros

22

.1	 '0 	 ,•

. .... 1 	1• 1,11.

/'..&;,%1.;	 ;..•{1;	 1!;	 C.	 .,	 l'wc•!1;4•1.-
Mr.d.in".:ut - y:i...tUf • : 1/..

At) f ( :1	 (3, r	 .•	 .ti ••3't
ir;	 di: . 	\id;•;!.. ;	 ;.t•

trItttl (tit' rittirell
Z113' Wiedervet•virop.tung tatn!y
berg, einst tin tteiritt.irnt.tnnitti:derlus-r.
Olobkes jurnter Mann", mut dt-s
gen Aiirnisterialrats fm	 11undesjustiz-
rnlnisterium Mafifelder, der -- Mut
1VIerten im Reithsjuslizministcritim
Referent (Ur den „Schutz des deutschen
Mutes" gewee.en 1s1..

Filr den 19. Jul! letzten Jahres wurde
Mez-Len auf das Zimmer 253 im Berliner.
Amtsgericht Tiergarten zur ersten rich-
terlichen Vernehmung . in dieser Sache
geladen. Mertert, der von 1938 his 1941
als Beamter 1m ReichsjusLizministerium
uric/ nach dem Kriege voriibergehend
aks Angestellter im Bonner •Justizmini-
sterium betchaftigt war, bestand jedoch

.darauf, zurtfictist eine Aussagegenehmi-
gting aus Bonn zu erhalten. 	 •

Genera1staatsarrwa1t.. Bauer erbat tie
Dan am 22.. August 1960. Am?. Sep-

,tember wurde ale vont Bundesjustiz-
ministeriurn erteiIt,. ohne claB Merten
bigher in Frankfurt 'oder in Berlin- ver-
antwordieb vernornmegl worden ware.
Gehart wurde er dagegen in einem
Bonner Verfahren.

Staatasekretar Glolake hatte sich
Hob nicht damit bignfigt, Mertens. Be-
hauptung.• Ober den verhindertert Ab-
transport von 20 000 griecialschen Judeñ
In einem Leserbrief zu. dementieren,
nachdem imi „Hamburger Echo" ira SePT
tember vorigen Jahreg darilberherichtet
worden war.	 . •

Gerneinsarn mit seineni Rienstherrn
Adenauer ..erstattete Globice bei der

•StaatzEinwaltichtift Bonn Anzeige gegen
tinbekannt wegen Verieumdung und
falscher Anschuldigung. Der Bonner
Staatsanwalt Pfrarrun ermitte/t seitdem
trnter dens Aktenzeichen 8 Is 425.60 Sta.

Max Metten 1st in dem von Globke
angestrengten Ermittlungsverfahren arm
28. und '29. Dezember in Bonn ver-
nonamen warden. Au! 40 Protokollseiten
schlug slob sieder, was Merten • dem
Staatganwalt Pfrornm berichtete.

Vorher war schon Hans Globke an
zwei Nachanttagen bet der Bonner
Staatsanwaltschaft gewesen, um seine
Nictitzustandigkeit ftir die Anwendung
der deutschen Judengesetzgebung
besetzten Osteuropa bachzuWeisen. Zu
den Zweck brachte er einen Geschafts-
verteilungsplan • des Reichainnerunini-
steriums mit. •

Gestatzt auf diesen Plan, hat Globice,
das will jedenfalle Maz-Merten erfah-
ren haben, seine (Globkeg) Steliung im
De7liner Inneziministerium als sehr be-
scheiden charakterisiert: „Idi war wirk-
Ech der unbedeutendste Beanite Ina

.i;4)1;:l•	 t;;1;,

	

..,■;:kr,1	 •

ISChcb	 .

Eira..131131`ii.Cti	 t•tt!
W1.11(11'313 Aii1ncg	 I•,••. •

Globke-Gegner Merien
Achtung—Steinschlog

badener Illustrierten „Weltbild" verkif-
fentiieht, nachdem • Globke vergebens
versucht hatte, mit Hilfe einer Einst-
weiligen Verfligung das Erscheinen des
Berichtes zu verhindern.
• Dem „Weitbild"-Berictit zufo/ge hatte
Globke als Referatsleiter dringend emp-
fohlen, „in das Verzeichnis jildisciter
Vornamen die Vornamen nur in der
hebraischen und nicht In der einge-
deutschten Form aufzunehmen".

Au! diese Weise hatte Globke es den
Juden unnidglich machen wollen. ein-
gedeutschte aittestamentarische Namen
anzunehrnen. Nach Hans Globke sollten
zuna Beispiel die Vornamen Johannes
(Hans), Joseph, Joachim, Maria und Eli-
sabeth nicht von Juden gewahlt werden
darfen.

Aug denaselben Gesehli ft sv ert eilun gs-
plan des Berliner Ministeriurns will
Marten ablesen kOrmen, d13
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!	 tsfra gen
die Idt . dio rechtlithe

Juden
1;laselitiige gegeben babe.

1nterpretation wird anschei-
neno Hilorn Dolcurnent untersttitzt,
des At.f:.1,g dieses Jahres in einem
DIM-Archie gefunden wurde. Irn Ja-
nuar 19•:!) wird darn) die Rtickstellung
des 1-.".ef.,mors flans Globke vom

dem sichGlobkebei
■ '.....6:.C:i1ting: ,.-Ersatzabteilung 2. in

!;•	 Pomeiern, einfinden sollte...In
:et das 'Wehrmeldearnt

•	 haii3t es:„Derl3earnte
fiti) limenministerium) nicht

ee.flyekriirli. Er- ist Saehbearbeiter beim
fiir die Reichs-

vetwalttle t; ilnd Referent fiir Staats-
i,neetriekeitr,:.-agen, die aus Antall
del nildung des Protektorats, der Ein-
eliederelie der Ostgebiete, der Bildung

(;(moralgutivernements und tier
tn, 'lliinganItionen anfallen."

Rrief an Staatsanwalt Pfromm
: ■ ;fair 1961 hat Merlin ant

in Westberlin
des „Bundes pelt-

Verfolgter"
:n dem Globke beschuldigt

1941 den NS-Innenmini-
.•	 er.'ett in die Slowakei begleitet

der Raise sei die „Ein-
16h:we, thi NOrnberger Gesetze"

Meri;e) in seinern Brief hinzu:
•tiiii.	 ,213 Herr Dr. Globke tat-•

. A ntenthalt in der Slowa-
.	 mit Frick und (Status-

. ;• . keet . )	 zugeben malt, bin
h	 1,1' nicht made werden.

crfoigreic'n darzulegen, da6 er
h t,of unset Gclegenheit als

standfe,:. r Mann' mitgenommen •wurde,'
dati er nichts welter imReichsinnenmini7;
ster.um zu erledigen hatte als Narnens-
i-in,lerungen unci ciafi man einen ande-
ren Bea mum des Reichsinnenministe-
riums (der dann doch der Zustandige
blUe sein milsseM nut deshalb nicht
miig.. , n,>mmen hat, well emn solcher
garde nicht vorhanden war ... Ich bin
s:cher, dal3 Herr Dr. Globke hetite die
Erklbrung, haben wird, er habe sich
Intr urn das Becht der Namensanderung
in der Slowakei gektimmert." 	 .

lvIertc• n, der- im Athener Gefiingnis
scin ErinnerungsvermOgen schlirfte, weif3
;•inch noch em n anderes Beispiel claftir
zu nennen, daf3 nach seiner Meinung
der Kornpetenzbereich des darnaligen
1‘,Tiakterialrats Globke weitaus grOBer
gewesen sei, als der Ministerialbtirokrat
',mute zugeben wolle.

Zur Vorbereitung seiner Verteldigting
lii Aihen studierte Jurist Merten Ak,ten
em aim Prozesses, der nach dem Kriege
in Paris gegen den htiheren SS- und
PelizeifiThrer in Paris geftihrt worden
war. In diesen Akten befanden sich
mach Mertens Erinnerung Notizen des

SS-Hatiptsturrnfilhrers Dannecker, der
seinerzeit die judendePortationen aus
Frankreich leitete.

Mttte 1942 babe Danneeker die Frag,e
der Staatsangehdrigkeit einer Gruppe
vni) Juden aufgeworfen, die zur Depor-
t:itt,n vorgesehen war. Marten will
eine() Aktenvermerk gefunden haben,
nach dem Hans Globke die Auskunft er-
telt habe: Es bestehen keine Bederiken
g,e! .., n den Abtransport.	 ••

Max Morten in darn Benner
f.:thr,e; fne. , ete,aet hatie, schr■eb

heS,; isenen Generd Ista ts:mwillt
Bauer (then Frankfurt: „Tab tette zu
erwiV,en, ob tinter diesen Umstlinden as
nicht geboten sein ktinnte, meine Ein7
vernalune in der Frankfurter Angelo-
genheit einstw e ilen zurtickztistehen, his
ibis Bonner Verfahren so wail gediehen
it, bis entv.leder daraus alias Erferder-
liche rut des Frankfurter Vert atiren ent-
nommen warden kann odor aber our
noch gewisse Erganzungen not wendig
sind."

Mitten hufft, dull er held hei der
Bonner Satalsanwaltschaft dem Stm;i ta-

at"kretii r Glohke konfrontiert wird. wo-.
ciurch nach seiner Meinung tins,. Bonner
Verfahren energisch gefiirdert" •.ver-
den wUrcle.

Bauer entsprach der Bitte Mertens.
Ailerdings hell sich der Generaistants-
anwalt einen Durchschlag der Bonner
Aussage Mertens nach Frankfurt schik-
ken, noel) deren Lektiire er em n Ermitt-
lungsverfahren gegen Globke ertiffnete,

tlber die Aussicht, Kiarheit in der
Frage der 20 000 Saloniki-Juden — dam

Ausgangspunkt der Morten-Beschuldi-
gungen — zu gewinnen, sagt Bauer:
„Es hangt von den Aussagen des Dr.
Burckhardt ab und vor allem demon,
ob wit an Eichmann herankommen."

Renè Burckhardt, 1943 Rot-Kreuz-
Vertreter filr Nordgriechenland. lebt
haute In Manila, Adolf Eichmann hat
in der vcrgangenen Woche in Israel er-
klart, auf Rat seines Kiiiner Anwalts
Servatius .werde or Ober Clobke nicht
aussagen.

Der erinnerungsstarke Merten hat ftir
diese Zurtickhaltung Eichmanns aus
eigenem Erleben eine Erklarung parat:
Als er, Merten, in Athen auf semen
ProzeB wartete und fib- seine Verteidi-
gung auf die Hilfe Bonns angewiesen
war, babe man ihm die Absieht, Globkes
Namen cot Gericht zu nennen, sanft
ausgereciet,

Marten: „Nits hat jetnand gesagt: Dos
diirfen Sic nicht. Die Vertreter der But-.

schrift argurnentierten vielrnehr
Morten, die Bundesrepublik gibt
dealt alle Mtihe, and in vier 'Wociteri
shad Sie ja drauBen. LOsen Sic doch
nicht nette Lawinenaus ..."

An Staatsanwalt Pfromm in Bonn
sehrieb Merten in) Januar dieses
gegebenenfalls suite man cinch „mit dor
Anklageerhebung gegen mich nicht ..
zagern, demi! Gelegenheit gegeben tat,
Herrn Eichmann vor einem deutschen
Gericht	 Zeuge zu hutch, che
in Israel exekutierl werden seine".

CDU .

Hinten imrner e nig ,„-
egen 1141( Uhr nun	 nstag
Woebe/flogen die /oho . 1-:ren des

Bonner ,Buticieshints , .i ituf.	 el:a.e-
zenclen Gesichtern	 a:dele	 Atv.,,e-
ordne en der CD und SII mu tIs4Iem
sch1iulcn Sitzt 4.e:rum , them :..ehon
k'app 7,Wei S,J4tadnn pater so'.h . eine

fraktionsinte	 -Karnevi. sitzung be-
ginnen.

Die P rlamentarierc hatter) in
allem tir drei St/den and 45 mu-
ten Xabraucht, tun sich dartib • einig
zu , erden, wele)fe. Gesetzentwttrfe nach

m (eaten ,Witten des /Parteichefs
Adenatter— er den Seal frisch und gut-
gelaunt ver	 noch b(ts zum 30. Ju
den) letztpui Sitzungst4in dieser L is-
laturper' de, zu verpschieden

Einp Reihe von,Praktionsm)(gliedern
war/es verstatt	 behutsai an der
I	 zler-Kollek on	 herfnzumlkeln.
Zuletzt siegte aber die Einsbcht, da
allein der	 DU-Pair'. ch den	 r
ihrem Gew . sen unter. orfenen V ks-
vertretern ie rechten Pflichten wei-
sen kOnn Bei nur s' ben Ent tungen
akzepti ten sie de Arbeits talog, der
ihnen ur Abstim • g von:' egt wurde.

W . sie in d komme den Woc4n
zu t n haben, ar den C U- und	 U-*

EST AVAI LE COPY


